
Kurzberichte 
Die österreichische Erdgasversorgung 

Erdgas findet in verschiedenen Industriestaaten 
immer mehr Verwendung Am frühesten begannen 
die Vereinigten Staaten mit der Verwertung von 
Erdgas.. Bereits 2 5 % des Verbrauches von Primär­
energie entfallen dort auf Erdgas (1957) In Europa 
wurde Erdgas in Rumänien frühzeitig verwertet 
(195/: 4 6 Mrd m 3), nach dem Krieg folgte Italien, 
das damit 9% seines Energiebedarfes decken kann. 
Neuestens entwickelt Frankreich großzügig die un­
gemein ergiebigen Erdgasfelder von Lacq und 
denkt sogai an Erdgastransporte aus der Sahara 
Auch die Sowjetunion schenkt der Verwertung 
ihres Erdgases immer mehr Beachtung Ihr Erdgas­
verbrauch war früher unbedeutend, stieg aber von 
14 Mrd m 3 (1954) auf 30 Mrd. m 3 (1958) und soll 
bis 1965 150 Mrd. ms erreichen Der Erdgasver­
brauch der USA beträgt dagegen schon jetzt 325 
Mrd 7ß 3 (1957). 

Soweit Erdgas bei der Erschließung von Erd­
ölvorkommen anfällt, kann es ohne größere Neben­
kosten gewonnen weiden Wenn die Leitungen ge­
legt sind, ist kein weiterer Investitionsaufwand er­
forderlich, die Betriebskosten sind gering Aller­
dings läßt sich Erdgas schwer speichern Infolge 
seines hohen Heizwertes (8 500 kcal/Nms) und der 
geringen Förder- und Transportkosten ist der Kalo­
rienpreis niedriger als bei den meisten anderen 
Brennstoffen Weitere Voiteile für den Konsumen­
ten sind die bequeme, arbeit- und platzsparende 
Verwendung (keine Lagerhaltung notwendig) Ganz 
abgesehen von seiner Nutzung als Brennstoff, kann 
Erdgas auch der chemischen Industrie als Rohstoff 
dienen In der Metallurgie sind die unter Erdgas­
einsatz gewonnenen Produkte, entsprechende Gas-
reinheit vorausgesetzt, anderen Erzeugnissen über­
legen 

Österreichs erschlossene Erdgasvorkommen 
sind zwar nicht sehr mächtig, ihr Einsatz kann aber 
die Konkurrenzlage verschiedener Industriebetriebe 
und -zweige kosten- und qualitätsmäßig wesent­
lich verbessern Dies wird sich auch regional aus­
wirken, da die Verwertung von Erdgas voraussicht­
lich auf den Osten des Landes beschränkt bleibt 
Im Jahre 1958 wurden in Österreich 820 Mill ms 

Erdgas gefördert, etwa 6 3 % des gesamten Energie­
verbrauches. 

E r d g a s f ö r d e r u n g u n d E r d g a s v e r t e i l u n g 

Die bisher erschlossenen Erdgasvorkommen 
Österreichs konzentrieren sich im Nordosten des 
Landes Wohl befinden sich auch in Ober Österreich 
(Hausruck- und Innviertel), Steiermark (Grazer 
Becken) und Vorarlberg erdgashöffige Gebiete Bis­
her wuiden aber in diesen Ländern keine nennens­
werten, nutzbaren Vorkommen aufgeschlossen, aus­
genommen einige seichte Erdgasbrunnen bei Wels, 
wo schon seit Ende des vorigen Jahrhunderts Erd­
gas für Hausbrandzwecke verwendet wird Unter 
den Erdgaslagern im Nordosten Österreichs ist das 
am 15 März 1952 erbohrte Trockengasfeld Zwein-
dorf mit etwa 15 bis 20 Mrd m3 weitaus am bedeu­
tendsten Von den kleineren Vorkommen sind jene 
in Matzen (Trockengas und Erdölsondengas) und 
Mühlberg die wichtigsten Die gesamten österreichi­
schen Vorräte an Eidöl- und Trockengas entspre­
chen mit schätzungsweise 20 bis höchstens 30 bis 
35 Mrd m 3 einem Steinkohlenäquivalent von etwa 
25 bis 45 Mill. t Es besteht aber im Zuge der syste­
matischen Erdölsuche Aussicht auf die Entdeckung 
weiterer Erdgasvorräte. Im Vergleich dazu werden 
die Erdgasvorräte Italiens (1956) auf 85 Mrd m3, 
jene Frankreichs auf 200 Mid m 3 und in ganz 
Westeuropa auf 325 Mrd.. m 3 geschätzt (gleich viel 
wie die USA in einem Jahr verbrauchen) Öster­
reich ist also an den westeuropäischen Erdgasvor­
räten mit 7 bis 10% beteiligt 

Fördernde Erdgassonden Österreichs1) 
Erdgasfelder ZaU der fördernden Sonden Förderung 

Dez 1956 DEZ 1957 Nov 1958 Nov. 1958 
1 000 w' 

Zu-emdorf 4 4 10 47 528 
Kschamend 7 4 0 — 
Matzen 17 12 22 11 261 
MüHberg . . . 19 16 16 2.353 
Gaiselberg-RAG . . 3 3 1 5 
van Sickle . 3 5 4 212 
Wels 5 5 5 2 

Insgesamt 58 49 58 61.361 

') Nur reine Erdgassondca (Irockengasförderung) ohne gasfärdernde Erdölsondea 

Von den verschiedenen Erdgas fördernden Ge­
sellschaften hat nur die ÖMV so ergiebige Sonden, 
daß sie Erdgas auch abgeben kann Im Gegensatz 
zu den Besatzungsjahren, als im Zuge der Erdöl­
förderung im Gasliftverfahren etwa ein Drittel der 



Erdgasproduk t ion ver lorenging (1955: 24.5 Mil l m 3 ) , 
beschränken sich die Ver lus te jetzt auf bloß 33 8 
Mill m 3 (1958) oder 4°/o der Förde rung D i e noch 
auf t re tenden Verluste s tammen fast ausschließlich 
vom Erdölsondengas , da es nicht immer möglich 
ist, das bei der Erdöl förderung anfa l lende ErdÖl-
gas verstreuter Sonden zu verwer ten Die Le i tungs­
verluste sind unbedeutend Andererse i ts steigt der 
Eigenverbrauch der Ö M V , seit sie ab Dezember 
1958 die Raffinerien Schwechat u n d Korneuburg 
mit Erdgas betreibt. Sie wil l ih re neue Raffinerie 
Schwechat auschließlich mit E rdgas betreiben u n d 
ha t sich auch in den Verkauf von Erdgas als T r e i b ­
stoff für Kraf twagen eingeschaltet 1 ) I m J a h r e 1958 
betrug der Eigenverbrauch der Ö M V 88 6 Mill. m 3 , 
so d a ß nach Berücksichtigung der Verluste u n d des 
Bedarfes der ande ren ölgesel lschaf ten 688 Mill. ms 

Erdgas von der Förderung von 820 Mill m 3 an 
ande re Verbraucher abgegeben wurden 

Erdgasförderurig und -verbrauch 
i, n rrr. rv r. bis rv. 

Quartal Quartal 
zusammen 

1 000 JW* 

Erdgasförderung 1957 . 216 989 163 396 153.733 224 399 758 517 
1958 . 231 134 163 405 157 273 268 473 820 286 

Verändirung % + 65 0 + 23 + 12 0 + S 1 

Erdgasverbrauch1) 1W7 164 715 109 720 9 8 390 1 70 470 543 295 
1958.. 188 466 134.258 130.715 234 736 688.175 

Vträndtnmg .. % + 14 4 + 22 4 +32 9 +37 7 + 26 7 
*) Abgabe der ÖMV ohne Eigenverbrauch, 

Das Erdgas der Ö M V wi rd in großzügig ein­
gerichteten Stat ionen in Baumgar t en (im Trocken­
gasfeld Zwerndorf ) u n d in Auers tha l (Kompresso­
rensta t ion für Sondengas) aufbereitet (Entbenzinie-
rung mit Gewinnung von 10.000 bis 12 000 t Gaso­
lin, T rocknung usw.) u n d über ein größtentei ls 
neu angelegtes Hochdruckle i tungsnetz der N iede r ­
österreichischen Gasver t r iebs A G (NIOGAS) u n d 
den Wiene r S tad twerken zugeführt. Die Lei tungs- , 
Auf her ei tungs- u n d Kompr essor enanlagen der 
Ö M V , die seit 1955 einen Kostenaufwand von 
240 Mill S erforder ten, sind im wesent l ichen fertig­
gestellt I m Inves t i t ionsprogramm 1959 h a t die 
Ö M V nur noch 19 Mil l S für die Gaswirtschaft 
vorgesehen. 

*) D i e Ö M V besi tz t fünf E r d g a s t a n k s t e l l e n in W i e n u n d 

e r r i ch t e t heue r e ine sechste in W r . N e u s t a d t D a e t w a 

20 000 l e ich te L k w (wen ige r a ls 2 1 L a d e f ä h i g k e i t ) in Os t ­

ös te r re ich f a h r e n , d ie fas t d u r c h w e g s O t t o - M o t o r e n bes i tzen , 

dür f te diese A r t der E r d g a s v e r w e n d u n g n o c h s t e ige rungs -

fährg sein. Sie w i r d d u r c h Bef re iung von der M i n e r a l ö l s t e u e r 

begüns t ig t . Bisher se tz te abe r d ie Ö M V für d iese Z w e c k e 

nur 7 8 M i l l m? (1958) u m 

Für die Verteilung des Erdgases sind die im 
Juni 1957 abgeschlossenen Verträge zwischen 
ÖMV, NIOGAS, Wiener Stadtwerken und Steiri-
scher Ferngasgesellschaft maßgebend.. Die Bundes­
länder Wien und Niederösterreich erhielten maxi­
male Bezugsquoten von je 65.000 mslh (gleich einer 
maximalen Jahresbezugsmöglichkeit von je 570 
Mill. m 3), die Steiermark 30 000ms/h (Jahres­
quote maximal 260 Mill. m 3) zugesprochen (Ge­
samtkontingent daher 14 Mrd. m3) Da nach inter­
nationalen Erfahrungen die Kontingente höchstens 
zu 75°/o ausgenützt werden, wird die ÖMV nach 
diesen Verträgen jährlich maximal 1 Mrd m 3 Erd­
gas abgeben müssen 

Vertragliche Erdgas-Höchstliefermengen 
Bezieher Max. Stunden­

abgabe 
Max, Jahres-

abgäbe 
1.000 Nix* 

Geschätzter 
tats Bezug 1959 

Wiener Stadt werke 65 569 400 541 000 
NTOGAS . 65 569 400 250 000 
Steirische Feingasgesellschaft 30 262.800 100 000 

1 401 600 
Bei voraussichtlich max, 75%iger Aus­

nützung der Quote1) . . . . 1,051 200 
Eigenbedarf der ÖMV, einschließlich 

Raffinerien (geschätzt) 100 000-150.000 100.000 

Voraussichtlicher max Gesamt­
verbrauch 1 201 200 991 000 

") Erfahrungsgemäß wird der Maximalbezug im ganzen Jahr nur zu zwei Drittel bis 
drei Viertel ausgenützt 

Die N I O G A S ha t im J a h r e 1958 die n ieder-
österreichische Quote von 570 Mill ms erst mi t 
130 Mill m 3 ausnützen können u n d wi rd auch G a s ­
werke versorgen, die 1957 13 5 Mill. m 3 S tad tgas 
abgaben. Der Ante i l der Haushalte a m E i d g a s v e r ­
brauch wird daher relat iv n iedr ig bleiben Im n ie ­
derösterreichischen Netz sind weniger große V e r ­
brauchsschwankungen und -spitzen zu e rwar ten als 
in W i e n , wo infolge des ungle ichmäßigen V e r ­
brauches der Hausha l t e im Win te r e t w a doppel t 
soviel Gas abgegeben werden muß wie im Sommer 
u n d die Tagesspi tzen bis sechsmal so hoch sind w i e 
der Verb rauch in der Schwachlastzeit. 

In Wien sind d ie Stadtwerke die wicht igsten 
Abnehmer von Erdgas Sie bezogen im J a h r e 1958 
506 Mill. ms E rdgas Ihr hoher Bedarf im W i n t e r , 
der fast die ganze Wiener Bezugsquote aufzehrt , 
macht es schwierig, andere Erdgasbezieher a n ­
zuschließen Sie können wohl im Sommer auf d i e 
Berei ts tel lung genügender E r d g a s m e n g e n rechnen, 
im Win te r aber nur in „Talzei ten" des E r d g a s ­
bedarfes der Wiene r S tadtwerke Diese Voraus ­
setzungen entsprechen aber nur selten den Bezugs­
wünschen, meist ist Vorsorge für den Einsatz a n ­
derer Brennstoffe erforderl ich A u ß e r d e m s ind 
Hochdruck le i tungen im verbauten Gebiet kaum zu-
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Stadtgasversorgung im Jahre 1957 

Erzeugung von Angeschlossene 
Stadtt Koks Haushaltsgasmes s«r 

1 000 m" % / St % 
Österreich insgesamt . 581 653 100'0 403.476 717.264 1000 

Wien. 503 182') 86 5 334.928 608 178 64 6 

Niederösterteich 13.533 2 3 12 126 20.570 2 9 
davon 

Baden 2 675 2 784 4 126 
Krtmi 1 179 1 90! 2 564 
Misttthach 1 649 _ 997 
St Pulten 2.308 - 3 116 
Slockirau S27 877 2. 181 
WT. Neustadl. 3 930 6.564 6 356 

Oberösterreicb 22 618 3 9 7 486 42 642 5 9 
davon 

Linz . • 18.482 2 173 36 236 
Bad heil 364 961 750 
Gmtaiden 1 107 1 231 952 
Ueyr 1.924 2 069 3 892 

mu 741 1.052 832 

Steiermark 18 998 3 3 28 600 14.676 2 0 
davon 

Graz • 18.259 28.600 13 631 
Liobas. 739 - 1 045 

Wien N Ö. O Ö., Stink . 538.331 96 0 383 140 686 066 95 7 

Q: Statistisches Handbuch der Republik Österreich 1958, S 77 - ') Zur Ver­
wendung verfügbar — *) Einschließlich von 965 m* Gas an Korneuburg Außerdem 
13'4 Mili xi3 Erdgas für fremde Firmen 

lässig Aus all diesen G r ü n d e n können in W i e n nur 
wenige Industr iebetr iebe Er dgas beziehen, u n d 
zwar nur aus n a h e gelegenen Erdgas le i tungen, wie 
im Raum Flor idsdorf—Stadlau u n d in W i e n - S ü d 
Dor t wurden bereits in der Besatzungszeit e inige 
Betr iebe mit Erdgas versorgt Ih re Z a h l h a t sich 
seither auf 13 erhöht, für die insgesamt 25 km 
Hochdruckle i tungen ver legt sind. Sie bezogen im 
J a h r e 1958 15 Mill. m 3 E rdgas Durch den N e u ­
anschluß der Zement fabr ik R o d a u n wi rd sich ihr 
Bezug 1959 ungefähr verdoppeln , womit die A b ­
gabemöglichkei ten im R a h m e n der Wiene r E rdgas ­
quote ziemlich erschöpft sein dürften. I n d h e k t 
kommt jedoch Erdgas über die Wiener S tad twerke 
e inem weit g rößeren gewerbl ichen Abnehmerkre i s 
zugute Wiene r Indus t r ie - u n d Gewerbebet r iebe 
beziehen näml ich 160 Mill m 3 Stadtgas , das zum 
großen Tei l auf E rdgasg rund lage erzeugt wird Sie 
ziehen auch aus dem niedr igen Erdgaspre is Nutzen, 
indem die Wiene r Gaswerke immer mehr Kohle 
e insparen und den Stadtgas-Abgabepre is nieder 

Wiener Gaswirtschaft 
1953 

Entgaste Kohle 
Koksanfall . . . 
Abgegebenes Stadigas 
Bezogenes Erdgas 

1 000 / 424 
331 

Mill Nm* 311 
111 

19581) Veränderung 
1953/58 

% 
334 - 2 1 
267 - 1 9 
491 + 5 8 
215 + 9 5 

') Vorläufige Angaben, — *) Gasabgabe ab Wciksbehältcr, umberechnet auf 
Stadtgas mit 4,600 Jual cH/Nm».. 

halten, W ä h r e n d im J a h r e 19.58 u m die H ä l f t e 
mehr Stadtgas abgegeben w u r d e als im Jahre 1953, 
ging der Kohleneinsatz um ein Fünftel zurück, wo­
durch 90 000 t Aus landskohle e ingespar t w u r d e n 

Die Steirische Ferngasgesellschaft bezieht ihr 
Erdgas zwar direkt von der ÖMV, doch wi rd es 
über eine Le i tung der N I O G A S bis zum Semmering 
t ranspor t ie i t Von dort führt ihre eigene 72 km 
l ange Haup t l e i t ung bis Donawi tz Sie wi rd durch 
28 km St ichlei tungen ergänzt. Die Ver legungs­
arbei ten w a r e n E n d e 1958 fast abgeschlossen, so 
d a ß im Früh jahr 1959 die Erdgasversorgung ein­
setzen k a n n D a die Abnehmer im Mürzta l u n d 
oberen Mur t a l bis Donawi tz allein 200 Mill m 3 be­
ziehen w e i d e n u n d die der Ste iermark zugebil l igte 
S tundenhöchs tmenge nahezu erre ichen werden , 
w u r d e auf die For t führung dieser Lei tung bis 
Judenburg u n d Graz verzichtet 

K ü n f t i g e E r d g a s v e t w e n d u n g 

Die beschränkten Vor rä te gebieten, mit E i d g a s 
zu sparen. Selbst wenn die Maximalkon t ingen te 
nicht voll genützt werden , ist einschließlich des 
Eigenbedarfes der Ö M V mit einem jähr l ichen V e r ­
brauch von 1 1 bis 1 2 M r d m 3 E r d g a s zu rechnen 
W e n n nicht neue ergiebige Vorkommen erschlossen 
we rden können, werden die österreichischen E r d ­
gasreserven in 20 bis 30 Jahren erschöpft sein 
Dieser Nutzungsze i t raum reicht zwar bei we i t em 
aus, die Invest i t ionen zu amort is ieren, läßt aber a l l ­
zu viele u n d zu große Bet i iebsumstel lungen p r o ­
blematisch erscheinen 

Große Bedeu tung für die künft ige Erdgas-
politik kommt den Verhäl tnissen im Grenzgebie t zu 
A n dem bedeutends ten Erdgasfe ld Österreichs 
(Zwerndorf) h a t auch die CSR einen Anteil Sie 
dürf te in den letzten Jah ren 1 bis 2 Mill. m 3 t äg l ich 
en tnommen haben , also fast ebenso viel, wie die 
ganze Österreichische Förderung , obwohl der 
tschechische Fe ldante i l viel geringer sein dürfte als 
der österreichische Die Folge war , d a ß der D r u c k 
im österreichischen Fe ldante i l s tark sank E n d e 
Dezember 1958 führten zwischenstaatl iche Be­
sprechungen in P r a g zu e inem Abkommen, wonach 
die Mächt igke i t aller ö l - u n d Erdgasvo rkommen 
gemeinsam berechnet und ein langfristiger, den be i ­
derseit igen Interessen dienender P roduk t ionsp lan 
aufgestell t werden soll Es besteht daher die Hoff­
nung, d a ß künftig ein Raubbau verh inder t und ta t ­
sächlich eine langfrist ige Nu tzung der Grenz lager ­
stät ten gesichert we rden k a n n Sollte sich aber h e r ­
ausstellen, d a ß sich die Ver t ragspar tner nicht an 
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diese Abmachungen hal ten, müßte sich Österreich 
mit dem G e d a n k e n ve r t rau t machen, das bisherige 
Ziel einer konservat iven Erdgaspol i t ik aufzugeben 
und den Abbau zu beschleunigen, um wenigstens 
einen Te i l der Vor rä te für sich zu retten. 

Der Verbrauch der NIOGAS wird stark von dem 
Bedarf des im Bau befindlichen kalorischen Kraftwerkes 
Korneuburg abhängen. Der der Verbundgesellschaft ge­
hörende 77-Mc^-Dampfturbinenblock dieses Kraftwer­
kes soll im Sommer 1961 zu arbeiten beginnen und ist 
auf den wahlweisen Betrieb von Erdgas und Heizöl ein­
gerichtet Die beiden der N E W AG gehörenden 25-MW-
Gasturbinensätze, die schon im Herbst 1959 in Betrieb 
gehen, und ihre Abhitzeanlage, die ab Ende 1960 zu­
sätzlich 26 MW liefern wird, sind zunächst nur für Erd­
gasbetrieb projektiert. Verhältnismäßig geringe zusätz­
liche Einrichtungen könnten aber einen wahlweisen ö l -
einsatz ermöglichen. Der ausschließliche Betrieb des 
ganzen Kiaftweikes mit Erdgas würde etwa 230 bis 
250 Mill. m 3 erfordern, so daß der übrige Erdgasbedarf 
nur schwer gedeckt werden könnte1) 

Wirtschaftlicher ware es, das ganze Kraftwerk 
Korneuburg mit Heizöl zu betreiben. Es ist billig und es 
besteht davon ein Überangebot. Die Transport- und 
Lagerungskosten sind in Korneubuig wegen der schon 
bestehenden Einrichtungen gering. Das Kraftwerk 
würde 200 000 1 Heizöl jährlich verbrauchen Soviel 
fällt aus den sowjetischen Rohöllieferungen an, die ab 
1959 einsetzen. Anderenfalls hätte die ÖMV Schwierig­
keiten, dieses Heizöl abzusetzen2). 

Die Veibundgesellschaft will vorwiegend oder aus­
schließlich Heizöl verwenden. Die N E W AG dagegen — 
sie ist zusammen mit dem Land Nieder Österreich Allein-
aktionäi der NIOGAS — ist an einem möglichst hohen 
Eidgaseinsatz interessiert, da die NIOGAS Erdgas von 
der ÖMV zu einem Vorzugspreis erhält und dadurch die 
Kosten für die Stromerzeugung besonders niedrig halten 
kann Die Bevorzugung der NIOGAS durch die ÖMV 
geht auf die Überlassung von Schurfkonzessionen im 
Jahre 1957 zurück Als Abgeltung hiefür wird der NIO­
GAS zehn Jahre hindurch füi 400 Mill m 3 Erdgas jähr­
lich nur der halbe Bezugspreis gerechnet (14 gr je m 3), 
während die Wiener Stadtwerke den vollen Pieis von 
28 gr je m3 bezahlen müssen 

Die Steirische Ferngasgesellschaft muß dagegen 
an die ÖMV einen Einstandspreis von 39'5 gr je m 3 

entrichten, wird ferner mit den Durchzugskosten in 
Nieder Österreich belastet und rechnet mit einem Ab­
gabepreis von 65 bis 66 gr je m 3 

1 ) E i n e Klause l in d e n n i ede rös t e r r e i ch i schen E r d g a s ­
l i e f e r v e r t r ä g e n , d i e n a c h d e m zwe i t en J ah r e ine R e d u z i e r u n g 
de i z u g e s a g t e n W i n t e r l i e f e r m e n g e e r m ö g l i c h t , h a t un t e r d e n 
A b n e h m e r n B e f ü r c h t u n g e n ausgelös t , sie k ö n n t e n zuguns t en 
des K o r n e u b u r g e r K r a f t w e r k e s zurückgese tz t w e i d e n . D i e N I O -
G A S e r k l ä r t j e d o c h d ie Rev i s ionsk lause l d a m i t , d a ß sie noch 
E r f a h r u n g e n in Be t r i eb u n d A b s a t z s a m m e l n müsse , d ie m ö g ­
l icherweise u n d u n a b h ä n g i g v o m K o r n e u b u r g e r K r a f t w e r k zu 
gewis sen L i e f e r v e r ä n d e r u n g e n führen , u m die a u f t r e t e n d e n 
Bezugssp i tzen abf lachen zu k ö n n e n 

2 ) S iehe h iezu , D i e ös te r re ich i schen Ab löse l i e f e rungen 

im J a h r e 1958, S 84 ff 

Der zweite Haup tkonsumen t werden d ie Wiener 
Stadtwerke bleiben Sie verwende ten in d e n letzten 
J a h r e n das Erdgas vorwiegend zur Stromerzeu­
gung W ä h r e n d die Wiener Elektr iz i tä tswerke im 
J a h r e 1958 290 Mill. niA Erdgas ve rbrauch ten 3 ) , be­
zogen die Gaswerke nur 215 Mil l m 3 . D i e Wiener 
S tadtwerke sind al lerdings bemüht , E r d g a s mehr 
zur S tad tgasprodukt ion einzusetzen als zur Strom­
er zeugung, um teure Auslandskohle einzusparen, 
die sonst für die Gaserzeugung benötigt würde 
Diese Tendenz wird sich noch dadurch vers tärken, 
weil die S tad twerke künftig ihr Erdgasbezugskon­
t ingent nicht mehr auf Kosten der niederösterreichi-
schen Bezieher überschrei ten können E n d e 1958 
war es ihnen näml ich infolge des noch ger ingen 
niederösterreichischen Verbrauches möglich, ihren 
mit 65 000 m 3 begrenzten Stundenbezug auf durch­
schnitt l ich 85 000 m 3 zu erhöhen Im Herbs t 1959 
wird jedoch das E - W e r k W i e n , da die Speicher­
möglichkei ten nicht ausreichen, zu Spitzenzeiten 
E rdgas an die W i e n e r Gaswerke abt re ten müssen. 
Diese stellen einen zweiten Satz Erdgasspa l t an lagen 
auf, um jedem kommenden Spitzenbedarf gewach­
sen zu sein. 

Veränderungen in der Wiener Stromerzeugung 
1953 1957 Veränderung 

in % 

Stromerzeugung der Wiener E-«?erfce') Mill kWh 674 ) 011 + 50 
davon 

aus BtaunkoHc 127 9ü - 24 
aus Eidgas 311 70S + 127 

Verbrauch -von Steinkohle 1 0 0 0 / 28 23 - 18 
Braunkohle 187 128 - 31 
Heizöl 25 7 - 72 
Erdgas Mill m 3 137 284 + 107 

') Einschließlich 10? bz»>. 118 MiJ] 
Österreich 

aus Wasserkraftwerken in Nieder-

Schon im Jah re 1958 war der Ante i l der 
S t romerzeugung am gesamten E idgasverb rauch 
Österreichs zurückgegangen, al lerdings weniger zu 
Gunsten der Gaserzeugung (deren Ante i l ziemlich 
stabil blieb) als der industr ie l len Verbraucher 

Anteile der Erdgasverbraucher 

1957 .. . 

IV Quartal 

1958 . . 

IV Quartal 

19591) 

') Schätzung 

Gaswerk Wien E-Werke Sonstige 
% 

33 0 54 2 12 8 
30 9 56 2 12 9 

31 3 43 9 24 9 
28 2 41 1 30 6 

28 0 33 0 42 0 

3 ) In d e n W i e n e r S t a d t w e r k e n erfolgen r u n d 80°/o de r 
S t r o m e r z e u g u n g aus E r d g a s , das im J a h r e 1957 3 6 % d e r 
ka lo r i schen S t r o m e r z e u g u n g Ös te r r e i chs e r m ö g l i c h t e 
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Hauptverbraucher von Erdgas 
Gaswerke 

Wien 
E-Werke 

Wien 
E-Werk Neusiedl 

1 000 ms 

Sonstige 

1958 I Quartal 60 899 87 225 5 166 35 176 
n 46 327 62 667 1 25 263 

i n 41 570 49 984 210 38 951 
IV 66.301 91.072 5.445 71.918 

insgesamt 215 097 290 948 10 822 171 308 

1959') . 231 000 2S0 000 25 000 355 000 

*) Schätzung 

W i e in anderen L ä n d e r n wird der Verb rauch 
der Industrie weiter zunehmen. Ihr Ante i l w i rd 
heuer e twa 4 2 % u n d nächstes J ah r r u n d 60 f l/o er­
reichen, gegen vergleichsweise 5 8 % in I ta l ien 
(1957) D i e Indust r ien , die in Österreich E rdgas 
ve rwe i t en können, sind preislich vor a l lem d a n n im 
Vorteil , w e n n sie Steinkohlen einsparen (z B. Zemen t ­
werke). Auch die Ersetzung von Genera torgas wi rd 
wegen der hohen Ver lus te (20 bis 25%) im Gene­
ra torenbet r ieb zu einer bedeutenden Verbi l l igung 
der Energiekosten be i t ragen Noch wichtiger sind 
aber die technologischen Vortei le insbesonder e in der 

Meta l lurg ie , aber auch in keramischen Betr ieben 
Vor a l lem die fast völl ige Schwefelfreiheit des 
österreichischen Erdgases ist als entscheidender 
Vortei l zu wer ten D a aber in Öfen mit hoher A r -
bei ts temperatur die F l a m m e leuchtend gemacht 
we rden muß — zur Karbur ie rung ist e in Zusatz von 
mindestens 20 bis 3 0 % des Erdgasheizwertes er­
forderl ich —, ergeben sich auch für das I n l a n d ­
heizöl, das ebenfalls so gut wie schwefelfrei ist, neue 
Absatzmöglichkei ten So wi rd die Umste l lung der 
SM-Öfen der S tahlwerke Terni tz , Kapfenberg u n d 
Donawi tz die zusätzliche A b n a h m e von mehre ren 
zehntausend T o n n e n Inlandsheizöl ermöglichen, 
denn d ie s te i i i schenErdgasbezüge entfal len zu 8 8 % 
auf H ü t t e n w e r k e und e isenverarbei tende Betr iebe 

E rdgas findet aber auch in der chemischen 
Indust r ie s teigende Verwendung D i e beiden in 
Österreich geplan ten petrochemischen W e r k e wer­
den al lerdings Raffinerieabgase u n d nicht E r d g a s 
benützen. Der wichtigste potentiel le Erdgasbezieher 
sind d ie Linzer Stickstoffwerke. Sie wären u m so 
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mehr an Erdgas interessiert, als sich die in te rna t io­
na le Konkurrenz lage in der chemischen Indust r ie , 
nament l ich in der Stickstoff Industrie, s tändig ver­
schärft und d ie ohnedies durch hohe Frachtkosten 
belasteten Stickstoffwerke ins Hintertreffen geraten, 
wenn sie wei terhin nur auf den Bezug von teurem 
Kokereigas angewiesen sind Die ausländische Kon­
kurrenz bedient sich nämlich sowohl in H o l l a n d 
als auch in I ta l ien u n d den U S A immer mehr des 
wei taus bi l l igeren Erdgases D a aber über das öster­
reichische E rdgas bereits unter Ausschluß Ober­
österreichs ver t ragl ich verfügt wurde , könnten die 
ober österreichischen W ü n s c h e nur bei einer Revi­
sion der Ver t r äge erfüllt werden 

B e d e u t u n g d e s E r d g a s e s i n d e r E n e r g i e w i r t s c h a f t 

Noch ist der Ante i l von Erdgas am P r i m ä r -
Energ ieverbrauch Österreichs mit r u n d 6 % relat iv 
ger ing Es ist aber bemerkenswert , daß der E rdgas -
verbiauch 1958 um 2 7 % zunahm, wäh rend der G e -
samtenerg ieve ibrauch nur um 1 % stieg D a der 
Erdgasabsatz in den J a h r e n 1959 und 1960 noch 
rasch steigen u n d sich gegenüber 1957 e twa ver­
doppe ln wird, kann sich sein Ante i l am Energie­
verbrauch auf 8 bis 1 0 % erhöhen Langfrist ig ist 
aber mit einer wei teren Z u n a h m e des Energ iever ­
brauches zu rechnen, w ä h r e n d der Erdgasbezug ab 
1960 kaum mehr gesteigert werden kann I n späte­
r en J a h r e n w i r d daher das E rdgas relat iv wieder 
an Bedeutung ver l ieren Erdgas wi rd zwar in der 
österreichischen Energiebi lanz bei weitem keine so 
große Rolle spielen wie z B in den U S A , es wi rd 
aber bald a n n ä h e r n d gleich große wirtschaftl iche 
Bedeutung er langen wie in I ta l ien 

Die steigende V e r w e n d u n g von Erdgas als 
Energiequel le ve rd räng t ande re Energie t räger , ins­
besondere Kohle Dies w i rd um so stärker fühlbar, 
als Österreichs Energ ieverbrauch im letzten Jahr 
s tagnier te u n d auch in der nächsten Zeit keinesfalls 
so stürmisch wachsen wi rd wie in den vergangenen 
Jahren Der heimische Kohlenbergbau wird voraus­
sichtlich mehr getroffen als die Steinkohlenimporte , 
deren H a u p t a b n e h m e r , die Kokerei der Linzer 
V Ö E S T u n d die Bundesbahnen, nicht auf Erdgas 
ausweichen können Aber auch der Absatz von 
Heizöl und sein Preis w i rd sich verschlechtern So 
sind bereits ein nieder österreichisches Zementwerk 
und, wenigstens vorübergehend, niederösterreichi-
sche Zuckerfabr iken als Heizölverbraucher aus­
gefallen Andererse i t s haben einige Großbetr iebe, 
die sich in den letzten Jah ren auf Heizöl umgestel l t 
hat ten, auf die V e r w e n d u n g von Erdgas verzichtet, 

obwohl bei ihnen gute Voraussetzungen für dessen 
Verwendung bestehen 

Heizölvc? brauch der Industrie im Jahre 1957 
Gesamt- davon inländisches 

verbrauch Heizöl 
1 000 / 

Wien 
Niederösterreich 
Obeiöstcrrcich 
Steietmark 

108 2 
255 7 
174 0 
100 3 

13 3 
46 7 
58 0 
16 4 

Der Osten eichische Kohlenbergbau erlitt b e ­
reits vor 1955 einen schweren Verlust , als sich d ie 
Brunnei Glasfabr ik (jährlich 35 000 t T rockenerbs ­
kohle) auf Erdgas umstell te Auch der Verbrauch 
der Wiene r Elektr iz i tä tswerke ging, vorwiegend 
aus dem gleichen Grund , von 1953 bis 1957 s ta rk 
zurück (um 31%) , w ä h r e n d ihr Erdgasve rb rauch 
gleichzeitig um 1 0 7 % zunahm. Dies g ing vor a l l em 
zu Lasten des Braunkohlenbergbaues Langau , der 
für seine Lieferungen an die Wiener E - W e r k e aus 
qual i ta t iven und frachtl ichen G r ü n d e n keinen E r ­
satz finden konnte (Förderung 195B: 200 000 t, 1958: 
175 0 0 0 / ) Der Ausbau des niederösterreichisch-
steirischen Ferngasnetzes w i r d den Absatz an i n ­
ländischer Braunkohle noch weiter s inken lassen 
Die Absatzeinbuße wi rd im J a h r e 1959 insgesamt 
r u n d 340 000 £ In landskohle bet ragen und, w e n n 
die Erdgasumste l lung im Jah re 1960 beendet se in 
wird, e twa 440.000 t jähr l ich erreichen 

Kohlenbezug der Industrie im Jahre 195) 
Wien Nieder- Sieier-

österretch mark 
1 000/ 

Inlands kohle 
Steinkohle 40 65 
Braunkohle 95 286 

rnlandstoks1) 10 26 

Auslandskohlc 
Steinkohle 42 108 
Braunkohle 1 11 

Auslandskoks1) 7 12 
') Ohne den im Hochofenbetrieb eingesetzten Koks 

5 
1 523 

39 

44 
85 

9 

Ober­
österreich 

6 
793 
143 

Besonders schwer wi rd der ohnedies unter F ö r -
derschwierigkei ten u n d hohen Kosten le idende 
Ste inkohlenbergbau Grünbach betroffen, der e inen 
Absatz von 25 0 0 0 / verl iert (vorwiegend Baustoff­
industr ie im Wiener Raum) Soll die Grünbacher 
Fö rde rung (1955: 147 300 /, 1958: 121 700 /) geha l ­
ten werden , muß getrachtet werden, Kohle t rotz 
hoher frachtlicher Belas tung wenigstens bei d e n 
Linzer V Ö E S T unterzubr ingen 

Die E inbußen des heimischen Bergbaues s ind 
aber voraussichtl ich nur vorübergehend, da der 
langfrist ig wachsende Energiebedarf in kommen­
den Jahren nicht mehr aus Erdgas gedeckt w e r d e n 
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k a n n und wieder den österreichischen Kohlengruben 
zugute kommen wird Insbesondere in neuen ka lo­
rischen Kraf twerken, wie im bereits im Bau befind­
l ichen Kraf twerk Voitsberg I I I und im geplan ten 
Kraf twerk Fohnsdor f -Ze l tweg wird verstärkter A b ­
satz gefunden werden , wenn auch dafür die Sorten 
nur teilweise ausgetauscht werden können 
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Die österreichischen Ablöselieferungen im Jahre 1958 

Die Ablöselief er ungen, die Österreich der So­
wje tunion aus dem Staa tsver t rag schuldet, we iden 
in der österreichischen Handelss ta t is t ik nicht aus­
gewiesen Die nachs tehende Dars te l lung stützt 1 ) 
sich auf die A n g a b e n der von der Österreichischen 
Regierung im Jahre 1955 gegründeten Gesellschaft 
für Ablöselief er ungen 

Österreich hat wie in den Vor jah ren auch im 
Kalender jahr 1958 seine Verpfl ichtungen ans tands­
los erfüllt Dollar Z a h l u n g e n als Ersatz für unter ­
bl iebene Liefe iungen erübr ig ten sich auch in dem 
am 27 Ju l i 1958 abgeschlossenen dri t ten Lief er jähr 
Aller Voraussicht nach werden auch im v i e r t e n L i e -
fei jähr keine Dol la rzah lungen erforderlich sein 
Nach den von den Sowjets ane rkann ten Verrech­
nungssätzen erreichten die Ablösel ieferungen ins­
gesamt einen W e r t von 4.5,185.098 $ ( 1 174 8 Mil l S) 
u n d w a r e n dami t um r u n d 3 Mil l $ höher als im 
J a h r e 1957 (42 1 Mil l % bzw 1.094 7 Mill S), lagen 
aber um 7 Mil l $ unter dem Höchsts tand im Jahre 
1956, als noch Verpfl ichtungen aus dem eis ten 
Staa tsver t rags jahr nachgehol t werden muß ten Das 
österreichische Na t iona lp roduk t w m d e im Jahre 
1958 durch die Repara t ionen ebenso wie im Vor ­
jahr mit 0 9 % belastet 

Die budge tä ren Aufwendungen für die AblÖse-
l ieferungen stiegen aber im J a h r e 1958 von 915 
Mil l S auf mindes tens 1 132 Mill S (vorläufige 

*) Vg l d a z u , D i e A b l ö s e l i e f e r u n g e n im K a l e n d e r j a h r 
1957, M o n a t s b e r i c h t e des ö s t e r r e i c h i s c h e n Ins t i tu tes für W i r t -
schaf t s fo rschung , Jg. 1958, H e f t 1, S 40 ff 

Angabe) Der G r u n d Hegt in den höheren Aufwen­
dungen für die ö l l i e fe iungen , in ve rme in t en son­
stigen Waren l i e fe rungen u n d den dafür e i fo rder -
lichen Vorauszahlungen I m J a h r e 1959 wird da ­
gegen nur mit einer budge tä ren Belastung von 
910 Mill S gerechnet. Der S taa tsver t rag legt n ä m ­
lich die Jah res t angen te für das W a r e n a b k o m m e n 
mit 25 Mil l $ im Lief er jähr fest, doch deckt sich 
dieses nicht mit dem Kalenderjahr Es fanden da ­
her Verschiebungen in den Leis tungen w ä h l e n d der 
beiden Ze i t r äume statt A u ß e r d e m ergab sich im 
zweiten u n d dr i t t en Lieferjahr durch einen sowje­
tischen Großauf t rag , der l ängere Ze i t für die F e r ­
t igstel lung benötigte, eine ve rminde r t e W a i e n a u s -
lieferung, obwohl das Budget durch die V o r a u s ­
zahlungen stärker belastet wurde D a h e r erreichten 
die Waren l i e f e rungen im zweiten Liefer jähr nur 
24 und im dr i t ten Lief er jähr nur 23 statt der vor ­
gesehenen je 25 Mil l % In dem im heur igen Som­
mer aus laufenden vierten Lief er jähr müssen d a ­
gegen W a r e n für 28 Mill % ausgeliefert werden , 
was aber infolge der Vorauszahlungen zu keiner 
Mehrbe las tung des Budgets führen w i r d 

Belastung des Bundes durch Ablöselieferungen 
Jahr Warenabkommen Erdölabkommen Zusammen 

Mill S 
1955 245') - 245 
1956 767 - 767 
1957 695 220 915 
1958 . 725 407 1 132 
1959 500 410 910 
1960 . . . 650 440 1 090 
1961/65 319 2 200 2.519 

Q: 1955 bis 1957 Rechnungsabschlüsse; 1958 bis 1965 Ieilheft zum Bundesroranschlag 
für das Jahr 1959 (Kapitel 26 Beilage B) - ') Mir Ablöse für DDSG 296 6 Mill S 




